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Einf ührung

1. Was bedeutet das Wort” Informatik“ ?
Die ausführliche Antwort auf diese Frage finden Sie unter

http://de.wikipedia.org/wiki/Informatik .
Wichtig zu wissen ist, dass Informatik zu den ”exakten Wissenschaften“ zählt, eine Men-
ge mit Mathematik zu tun hat, und sich der Begriff ”Informatik“ aus dem Begriffen ”In-
formation“ und ”Automatik“ zusammensetzt.

2. Aus welchen essentiellen Hardware-Komponenten besteht Ihr Computer? Welche Soft-
ware-Komponenten (Funktionalität, keine Produktnamen!) sind auf Ihrem Computer in-
stalliert?
Die Antwort auf diese Frage ist recht individuell, jedoch besitzen die meisten Computer
für den ”Hausgebrauch“
für die Eingabe: Tastatur, Maus, CD/DVD-Laufwerk, evtl. Diskettenlaufwerk, Netzwerk-
karte oder Modem für den Download von Daten aus dem Internet.
für die Verarbeitung: RAM (flüchtiger Hauptspeicher), Festplatte (permanenter Spei-
cher), CPU (Prozessor)
für die Ausgabe: Grafikkarte/Monitor, Drucker, Soundkarte/Lautsprecher

Systemsoftware/Betriebssystem (z.B. BSD, DOS, Linux, Solaris, Windows)
Anwendersoftware: Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Grafikbearbeitung, Dateisys-
tem-Browser, Internet-Zugangssoftware (Browser, Mailprogramm, Chatprogramm/Kon-
ferenzsoftware).

3. Erklären Sie in eigenen Worten die Begriffe Information, Repräsentation und Interpre-
tation. Warum ist in einem Projekt, an dem mehrere Personen beteiligt sind, eine ge-
naue Spezifizierung der Interpretationsfunktion unerlässlich?Wieder eine Aufgabe zum
Nachschlagen bei Wikipedia (die Vorlesungsfolien tun’s auch). Bei Projekten, an denen
mehrere Personengruppen (mit ggf. unterschiedlichen Interpretationsmöglichkeiten der
gleichen Information) beteiligt sind, ist eine genaue Spezifizierung der Interpretations-
funktion unerlässlich, damit alle zum Gelingen des Projektes notwendigen Parameter für
alle Beteiligten bindend festgelegt sind, und keine Missverständnisse durch unterschied-
liche Auslegungen entstehen können.

4. Was ist ein
”
Bit“? Warum verwendet man dies wohl bei Computer-internen Rechen-

vorgängen und Darstellungen, statt
”
normale“ Zahlen oder Buchstaben?

Ein Bit ist die kleinste Informationseinheit, als minimale Differenz zwischen zwei Zu-
ständen definiert. Dies lässt sich am zuverlässigsten als ”Strom ein“ oder ”Strom aus“
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darstellen, was der Arbeitsweise von Digitalrechnern entspricht. Sogenannte Analog-
rechner (Operationsverstärker etc.) rechnen hingegen mit kontinuierlichen Werten, was
aber durch die physikalischen Gegebenheiten mit Fehlerquellen verbunden ist. Zahlen
oder Buchstaben lassen sich, in ”Bit“-Folgen zerlegt, am zuverlässigsten speichern und
verarbeiten. Bei der Ausgabe der Daten in menschenlesbarem Format werden diese Bit-
folgen wieder in die ”normale“ visuelle Zahlen- oder Buchstabendarstellung umgewan-
delt.

5. Recherchieren Sie die Zeittafel der Entwicklung der verschiedenen Programiersprachen
(Sie brauchen diese Tafel natürlich nicht selbst zu zeichnen, verwenden Sie z.B.
http://www.google.de/ oderhttp://www.wikipedia.de/ !)
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Geschichte der Programmiersprachen
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Seit mehr als einem halben Jahrhundert werden Computer program-
miert und bereits seit über 25 Jahren stellt O'Reilly Softwareent-
wicklern und -Architekten anspruchsvolle Fachliteratur für ihre Arbeit
zur Verfügung.

O'Reilly hat in dieser Zeit stets die technologischen Veränderungen
begleitet, die immer wieder neue Programmiersprachen hervorge-
bracht haben, die sich weiterentwickelten und ausgereifter wurden. 

Egal, ob Sie eine neue Programmiersprache lernen wollen oder
Lösungen für schwierige technische Probleme suchen, bei O'Reilly
finden Sie die Informationen, die Sie benötigen. 

Auf der Zeitleiste sind 50 der mehr als 2500 existierenden Program-
miersprachen abgebildet. Die Darstellung ist abgeleitet von einem
Diagramm, das Éric Lévénez (www.levenez.com) entwickelt hat. 

www.oreilly.de
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Quelle: O’Reilly Verlag
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